
Anzeige»
•cf;»n hie einspaltig? ÄolMieljetlf

ot,.:t deren Roum 45 »tg.
Keklainen ICO'ßrg.
SezagSprrts

-jnfltltd) 180 df«., mit
^ ”a 200 Pfg. Durch die Düs:
dizopenvterlcllährüch6.00 Mk-«uftOfcL • -
Mtrate für ««SwLrtige Zet-
md<(» werde« , « Original-

»reisen vermittelt.

Fernruf Nr. 584.

Anzrigen -Blatt für Gchierftei« and Umgegend
iSGettran Kisnpr- — tSchierSkim KMstinO— (SHirMur fagblatt)

(Schirr-rim Knek DMichtm) — (Pettweliser Zeitiiz)
Postscheckkonto Frankfurt (Main ) Rr. 16681 .

Lrscheinlr Dt-n- LagS,
Donnerstags , LamstagS

Druck and Verlag
Brobst 'scüe Buchdrucker ri

Schierstein.
Verantwortlicher Schriftleiter
Wilhelm Probst , Schirrstetn.

Fernruf Nr. 584

Nr. 59. Samstas, kr 22. Mai 1920.
Pfingsten.

chr

Wenn wir auf die sommerliche Segenspracht und
Ichönheit hiutlicken, die die Natur in Schöpferwonne vor
n- ausbreiüt: dann dünki es uns, sie feiere selbst ein
eft, rin lichtes Fest des Lebens und der Freude. Tau¬

sendfältig und abertausendfaltig gibt sich ein heiterer Wett-
der Kräfte cm Schaffen rund; in jedem Wesen regt
ein rastlos gewaltiger Trieb, den Zweck feines be-

deren Daseins in der Reife zu erreichen. Und lvie er»
i bei dieser freudigen Psingstfeier im Görterteurpel der
r eine Tätigkeit die andere. Wie ordnen sich alle

harmonisch ineinander: lvie entwickelt sich aus diesrnr tuu-
smdsälügen Streben und Schaffen der Wesen ein ein-
fcs großes Gesamtbild voll Schönheit und voll Wahr¬
heit und voll FriedenI

Sehen wir Menschen allein außerhalb dieses Friedens?
Ist da) SchtUerfche Wort wahr: „Die Welt ist vollkom¬
men überall, wo der Mensch nicht hinkonimt mit seiner
SM1? Fast scheint es so, wenn wir die gegenwärtige
Lage unseres Voltes betrachten, die so drückend, so trüb
>wd traurig ist, daß wir uns oft verzweifelnd fragen, ob
m ;e wieder ein Volispfingstfest des Reifens, der Ent-
lnLung aller Kräfte zur höchsten Vollendung beschieven
M wird. Sollen wir für immer ausgeschloffen sein
dom Frühling? — Nein, wir betrachten sinnend die freu»
«se Lebenstatigkeit, die in der Natur sich entfaltet hat;
mr fühlen den Odem, der alles Leben weckt und durch-
"s>gi, wir suhlen, wie er durch unsere eigene Seele weht
o «kennen tief in unserem Innern die hohe erhabene

falleri, die uns mnjauchzen: sie n*(c r 'fen nns den
ms Herz hinein: Glaubt an den heilige» Geist;

«kd euch wieder aufwärts führen aus dem finsteren
nd der Schniach und der Rot, in den oes Schicksals

° euch gestürzt hat.
Waren nicht auch die Jünger Jeku an den: Tage
Lösten, da sie alle einmütig beisanunen waren,
Iwwerer, düsterer©timmutig beherrscht? Jbr Meister
ron ihnen gegangen, und banger Zweifel' „.,gte an

» herzen, ob die Saat , die er ausgestrerlt„alte nicht
tah und spurlos vergehen würde. Da aber
Mi ern Vrmi-eir vom Himmel und erschuiterie das

’h, m m i ie  b '-ficn. Blitze umji'äten st«, „no wäy-
wr  r v in  ® tuxm  und Wettern ihr hohes Lied
weile des Weltgeistes anjtimmle, leuchtete das flam-

^ .^ "^ enrot des neueii Welttages in den Herzen
Männer auf. durchrauschte übermächtig der

' " Überzeugung zu bekennen, nnd entfloß ihren
? Feuerkraft in einer Sprache, die der

ck Geist redet.
,Vj * öen  Eiligen Geist, den guten Geist, der trotz
■ wa,  im deutschen Volke lebt und wirkt, wollen

Fi, "">̂ br gegenwärtigen Bedrängnis fest ver-
beuuL  Schichte unseres Volkes bezeugt ja sem Da-
d!e oEuiächtiges  Walten . Nnd er wird
Möns rL ^ lullet ist, dem gesunkenen, gemauerten
- ...«/ '^ wieder die Männer bescheren, die, mit
. iintr n ^6abt , den verlöschenden Lebensmut in

RtbetaiV.r neu  Wochen und neue Tatkraft, neue, sri-
E Schaffensfreudigkeitüber die Deutschen

die qv Eer Stände ausgießen. Wie schwer
»- -ut®e ist , die der Versailler Friede jedemu«z g,,s . ~ ’<’> viw WH WH|U1UH guw ,«««!„

etbtütfei, „ . Schultern legt, eiils darf sie nicht in
Trift , ersticken: Den Glauben an den hei»
" ’a Volke schon so oft, wenn es der

es bna hm.» m ui‘» *»«»« er, w«x
<ujä e im Flammenglanz erschienen ist

>i ". ." „Vein und Qual erlöst hat. Vom Geilte
Eule ? ^che Fähigkeit des Menschenherzen fui

»nd henê , Edle und Schöne, für Vaterland, Frei-
Fähiakoi.o^ Wtttt der Menschheit zu erglühen. Und

^bte Jftaft ,Wu '*C11 wir »ns bewahren; sie verleiht
1 1 IlCUem  kühnen Streben auf den Bahnen
Wert aber der Vcllendung! Sie belebt nnd
- "üch ßif A immer wieder die Hoffnung in nns , daß
'. riq ?,e Menschheit ein Weltpfiugsten kommen

Steife, an dem die Erde zum großen
/ 'aus, M i/ ^ aus aller Menschen geworden ist. zurn
^ als die Völker nickt mehr als Feinde,
" "ENn̂ ". Er wohnen und jede Errungenschaft, die

. . "xden  jft . als Gelamtaut aeviLk̂ u

^ « dey « , der
Krankenversicherung.

"A«n ^ M'Ser und lebhafter wurden in letzter Zelt
itet W>af<, daß das von den gesetz.

£"°xeig„ "En gewährte Krankengeld bet weitem nicht
" Verdis den durch die Arbeitsunfähigkeitein.

Kvt ''"ussall auszügleichen, bezw. die Fa»
Witzen. Beträgt doch heute der Durch.

«ÜSatf juiLJitf f. JattMufc «. »»

28. Jahrgallg
höchste Grnnölodn bei den Krankenkassen gesetzlich auf 1Ü
Mark festgesetzt war. Davon wurden im allgemeinen 50
v- H , also 5 Mark Krankengeld pro Tag gewährt. Schob
seit Mit e des vorigen Jahres wurde »n Peiitionen und
Beschwerden von Regierung und Nationalversammlung die
Erhöhung des Grundlohns verlangt. Ebenso war der
Wegfall der Versicheiuirgspfltcht bet Erreichung eines Iah.
resarbeitsverdienstes von 5000 Mark für große Verfichc.
rungsgruppen eine Härte und nicht den Zeitverhältniffen
entsprechend. Durch die Verordnung der Reichsregierung
vom 1. 4. 20 (R. G. Bl. S . 433) wurde diesen For-
dernngen Rechnung getragen. Rach dieser Perordmmg
konnten mmMehr zunächst die Vorstände der Krankenkassen
den Grulldkohn nach threin pflichtmäßigen Ermessen fest,
fetzen. Eine Grenze nach oben war ihnen vom Gesetz
nicht gezogen. Aber sehr triftige Gründe wirtschaftlicher
Natur geboten hier große Vorsicht. Die Festsetzung ho¬
her Grundlöhne bringt nicht nur höheres Krankengeld u.
s. w., sondern bedingt auch höhere Beiträge. Die letzte¬
ren können aber nicht willkürlich hoch geschraubt werden.
Bei ihrer Festsetzung mutz vielmehr auf die wirtschaftliche
Leistungsfähigkeit der Arbeitgeber und Versicherten Rück¬
sicht genommen werden. Sonst wird die soziale Versiche¬
rung, die eine WohlsahrtseinrichMng sein soll, für die
Versicherten eine Plage. Aus diesen Gründen haben die
großen Krankenkassenverbände beschlossen, den Kassenvor-
ständen vorzuschlagen, vorerst den Grundlohn bis auf 30
Mark zu erhöhen und die Wirkung dieser Maßnahme ab¬
zuwarten. Hiernach wird sich für die Versicherten der höch¬
sten Stufe der wöchentliche Krankenversicherungsbeitrag ver-
dreifachen, vorausgesetzt daß nicht gleichzeitig eine Er¬
höhung des Beitragsfnßes vorgenommen werden muß.
Erhebt also eine Kasse5 v. H., so sind für ein Mitgliev
der höchsten Stufe künftig für 1 WocheS Mark, für 4
Wochen 36 Mark Krankenversicherungsbeitragzu zahlen.
Davon hat der Arbeiter 24 Mark dem Arbeitgeber zu er¬
setzen bezw. sich vom Lohn abziehen zu lassen. Bedenkt
inan, daß die Jnvalldenverstchcrnngsbeitrüge in der näch¬
sten Zeit ebenfalls eine bedeutende Erhöhung erfahren
werden, so werden auch jene Versicherten, welche heute
schon 40 Mark und mehr verdienen, es verstehen, daß cs
nicht zuletzt im wohlverstandenen Interesse des Versicher¬
ten gekegen ist den Grnndlohn nicht zu hoch festzusetzen.
Gleichzeitig soll im ganzen Lande eine einheitliche Stu-
seneintellnng durchgeführt werden. Da diese Maßnahme
auch eine größere Gleichniäßigkeit der Beiträge und Lcist-
uugeii sämtlicher Kaffen im Gefolge hat, kann sie nur be¬
grüßt werden.

Die eingangs erwähnte Verordnung erhöht auch die
Versicheruugsgrenzeder Betriebsbeamten, Werkmeister, kaui-
mönnischen Angestellten usw. von 5000 auf 20 000 Mk.
Ursprünglich war eine Erhöhung aus 12 000 Mark vor¬
gesehen. Der Slusschuß für Volkswirtschaft ging jedoch
darüber hinaus, ohne daß von seiten der Krankenkassen¬
oerbände dies gefordert wurde. Ter Ausschuß des Reiche
rates hat aus „politischer Klugheit", wie der Berichier-
statter sich ausdrückte, ebensalls zugestimmt, sodaß auch
der Reichsrat die Verordnung unverändert annahm. Tie
Krankenkassen waren von diesem Danaergeschenk wenig er¬
baut, weil ihnen von den Versicherten mit einem Ein¬
kommen von 12 000 bis 20 000 Mark dock nur wenige
bleiben würden. Die meisten wandern in Ersatzkassen ab,
dafür aber schickten sich die Aerzte an, die mit großer
Mühe und nach langen Verhandlungen kaum abgeschlosse¬
nen Verträge zu kündigen und hohe Aufschläge zu ver¬
langen als Ersatz für die vermeintlich ungeheuerlich hohe
Zahl der wegfallenden Privatpatienten. Run hat die
Nationalversammlung aus dieser Situation die Konsequenz
gezogen und die fragliche Verordnung ailsgeyoben. Um
dem unbestreitbaren Bedürfnis nach einer vernünftigen Re¬
gelung aber Skechnung zu tragen, wurde alsbald eine
neue Verordnung vorgelegt. Diese sieht einen Höchstgrund-
lohn von 3 0 Mark  und eine höchste Einkonunensgrenze
von 12000 Mark  vor . Die hierauf bezüglichen Be¬
stimmungen treten mit dem 3. Mai, jene über die Gren¬
zen des Grundlohn am 26. April in Kraft. Vom3. Aiai
ab unterliegen deshalb die am Anfang des tzlbsatzes ge-
nannten Gruppen mit einem Arbeitseinkoinmen von 5000
bis 12 000 Mark wieder der Vcrsicherungsflicht nnd müssen
zu den zuständigen Zwangskassen angemeldet werden.

Personen, welche seit 2- Dezember 1918 wegen Ueber«
schrciiens der 5000 Mark-Grenze aus der Kraukenkasse aus-
geschiedeu sind, nnd aus Grund der neuen Verordnung
nicht wieder versicheriingspflichtig werden, (weil sie nicht
mehr gegen Entgelt beschäftigt werden usw-), können bis
JO. Mai 1920 bei ihrer letzten Kasse die Wiederaufnahme
als Mikglied geinäß § 313 RVO. beantragen. Sie kön¬
nen also mit Zustimmung des Vorstandes in eine nied.
rigcre Stufe eintretsn, als welcher sie beim Anöscheiden
angehört haben. Sind Personen, die seit dem 2. De¬
zember 1018 wegen Ueberschreitens der EinkouimenSgrenz«
hätten ausscheiden Müssen, seither als versicheriingspflichtig
behandele ivorden, so kann diese Mitgliedschaft nicht mehr
lUMÜMM - - - -n - .«. . 4

Kreistag des Landkreises Wiesbaden.
Der Kreistag hielt am Montag bei nahezu vollzähliger

Besetzung eine sechsstündige Sitzung ab, deren Hauptaufgabe
die Beratung dcS Haushaltsplans war. Der Vorsitzende
Landrat S chl i t t verwies in seiner einleitenden Rede auf
die großen neuen Aufgaben der Einzelverwaltungen. Durch
die neuen Steuergesetze sei das frühere Verfahren, wonach
einfach der ganze Bedarf des Kreises durch Steuern gedeckt
werde, hinfällig geworden. Die Hauptlasten seien nach wie
vor Schul-, Polizei» und Armenlasten. Eine Uebernahme
dieser Lasten durch das Reich könne nur von größtem Segen
sein. Während des Krieges seien von der Kreisverwaltung
1ö Millionen Mark verausgabt für Familienunterstützungen,
wovon 11^ Millionen durch das Reich bereits gedeckt seien.
Die in verschiedenen Kreisgemeinden bestehenden Wohlfahrts¬
ämter acbeiteren recht segensreich, verursachten aber erhebliche
Kosten. Die Fortsetzung der Unterbringung von der Er¬
holung bedürstigen Kindern aus dem Lande mache Schwierig¬
keiten. Der Kreistag schlage daher den Erwerb des Kur¬
hauses „Herrenwalv" in Niedernhausen zum Zweck der Er¬
richtung eines Kinder-Crholungsheims vor. Nach dem
bestehenden Plan werden die Kinder in der Regel vier
Wochen dort verbleiben und die Kosten sollen aufgebracht
werden von den Gemeinden, dem- KceiS und den Familien
je zu einem Drittel Die Tuberkulosenfürsorge bereitete
bei dem Mangel an Nahrungsmittelngrhße Schwierigkeiten.
Im Keeis ständen 212 Personen unter Beobachtung Für
eiwa 1*0 Familien seien Nahrungsmitteln beschafft worden.
Es jwerde erstrebt, die Kinder von der Geburt bis zur
Entlassung aus der Schule unter steter ärztlicher Kontrolle
zu halten. Den Besuch der gewerblichen und ländischen
Fortbildungsschulen für Knaben wie Mädchen obligatorisch
zu machen, bezwecke eine dem Kreistag zur Beschlußfassung
gemachte Vorlage. Auch der Hebung der landwirtschaftlichen
Produktion wende die Kreisverwaltuug fortgesetzt ihre ganze
Aufmerksamkeit zu. Es sei beabsichtigt, eine Weidegelegenheit
im Kreis zu bieten. Um allen diesen Aufgaben gerecht zu
werden, seien neue Steuern vonnöten. Es sei, um einen
Ausgleich zwischen den waldreichen und waldarmen Ge¬
meinden zu bewirken, eine Holzsteuer beantragt worden,
bezw. eine gleiche Verteilung des Holzes auf die Einzel¬
gemeinden. Der Fehlbetrag in der vorigjährigen Rechnung
beziffert sick auf 205480 M. Der Haushaltsplan schließt
in Einnahme und Ausgabe mit 1 139850 M. ab. Das
Vermögen des Kreises setzt sich zusammen aus 352 500 M.
Grundeigentum und Gebäude, 269800 M. Kapitalien und
39 800 M . Mobilien, insgesamt 661800 M. Die Schulden
bestehen in den bei der Nassauischen Landesbank zur Be¬
streitung der Ausgaben an Familienunterstützungen auf¬
genommenen3 Millionen Mark.

Es schließt ein erschöpfender Meinungsaustauschan
den Vertrag an, in welchem die Kreistagsmitglieder Grosser
(Biebrich), Freundlich(Biebrich), Richter(Biebrich), Oster
(Biebrich), Hänlein (Hochheim), Vogt (Biebrich), Ritzel
lBicrstadt), Schüller (Bierstadt), Born (Wallau), Simon
(Rambach), Eitner (Sckierstein), Christ (Kloppenheim)
Siegfried (Hochheim). Schwarz(Flörsheim), Groß(Meden¬
bach) eingreifen, und aus welchem sich zunächst der Beschuß
ergibt, die Vorlagen, betr. die Erhebung(einer Kreis-
Vergnügungssteuer, und beir. die Erhöhung der Kreis-
Hundesteuer, einer aus den Kreistagsabgeordneten Hänlein,
Freundlich, Eitner und Richter zusammengesetzten Kommission
zur Vorprüfung zu überweisen und sodann die Annahme
von Vorlagen, betr. die Erhebung von Zuschlägen zur
Wertzuwachssteuer, zur Grunderwerdssteuer und zur Kreis-
Schankerlaubnissteuer. Bei der 2LerlzuwachSsteuer handelt
es sich um folgendes: Der Kreis hat seinerzeit beschlossen,
von der Erhebung einer solchen Steuer abzusehen. Nach den
bestehenden gesetzlichen Bestimmungen erhält der Kreis von
dem derzeitigen Ertrag der Steuer bei Gemeinden unter
15 000 Einwohnern 13V» und 5 Prozent, bei Gemeinden
über 15000 Einwohnern 10 und5 Prozent. Die Kreise
sind berechtigt, mit Genehmigung der Landesregierung zu
ihrem Anteil Zuschläge bis zu 100 Prozent zu erheben,
allerdings mit der Einschränkung, daß Reichsstever und
Zuschlag zusammen 30 Prozent der Werksteigerung nicht
überschreiten dürfen. Die Erhebung dieses Maximal¬
zuschlages von 100 Prozent wurde gutgeheißen.

Was die Grunderwerbssteuer anbelangt, so beträgt
diese 4 Prozent. Das Reich erhält die Hälfte, lieber die
Verwendung des anderen Teils treffen die Länder Be¬
stimmung. Die Länder und mit Genehmigung der Landes¬
regierung die Gemeinden und diejenigen Gemeindeverbände,
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die nach Landesrecht zur Besteuerung von Grundstücks-
Übertragungen berechtigt find , können zu - er Steuer für
ihre Rechnung Zuschläge erheben . Die Zuschläge dürfen
zusammen für Land . Gemeinde und Gemeindeverband nicht
mehr als 8 Prozent betragen , wovon höchstens die Hälfte
auf das Land entfallen darf . Kreisangehörigen Gemeinden
ist die Erhebung von Zuschlägen bis 1 Prozent nur zu ge-
nehmigen , wenn und solange die betreffenden Kreise von
ihrem Zuschlagsrecht keinen Gebrauch machen , andernfalls
iß den Gemeinden die Erhebung von 2/ s Prozent und den
Kreisen von V» Prozent zu genehmigen . Die durch
den Krieg und die derzeitigen Umstände hervorgerusene
Verschiebung der wirtschaftlichen Verhältnisse , insbesondere
die Unterbringung von Kriegs - und Schiebergewinnen sowie
die Stadtflucht hatten auch im Landkreis Wiesbaden eine
gewaltige Steigerung des Grundstücksumsatzes und nicht
unerhebliche Erhöhungen der Grundstückspreise zur Folge.
Beschlossen wird bei den im Grunderwerbsteuergesetz vorge¬
sehenen Steuerfällen ein Zuschlag , der 1 Prozent des der
Berechnung der Grunderwerbssteuer zugrunde gelegten ge¬
meinen Wertes oder Veräußerungspreises beträgt . Wird
für dasselbe Rechtsgeschäft auch seitens der Gemeinde ein
Zuschlag erhoben , so ermäßigt sich der Kreiszuschlag auf
ein Drittel des steuerbaren Grundstückswertes . Der Zuschlag
wird rückwirkend vom 1 . Oktober 1919 ab für alle seil
diesem Tage einaetretenen grunderwerbsteuerpflichtigen Rechts-
Vorgänge erhoben . — Die Wirtschaftskonzessionsiteuer endlich
wird um Mlndestens 100 Prozent erhöht . Diese neuein-
zuführenden Steuersätze werden gleichuiäßig erhoben auf die
neu zu errichtenden wie auch auf die bereits bestehenden
Wirtschaften , die auf einen neuen Inhaber überaehen . Um
Härten vorzubeugen , erhält der Kreisausschuß die Er¬
mächtigung , auf Antrag von der Bestimmung , wonach die
Hälfte der Steuersätze zu entrichten ist , wenn die Witwe
des bisherigen Inhabers oder ein Abkömmling desselben
in Frage kommt , Steuerbefreiung oder Steuerermäßigung
zu gewähren.

Zu dem nächsten Beraiungsgegenstand , Erlaß von
Kreissatzungen für den Besuch gewerblicher Fortbildungs¬
schulen , hielt Gewerbeschulinspektor Kern einen einleitenden
Vortrag . In den Kreisen Oberwesterwald , Limburg,
Rheingau und Unterwesterwald find Satzungen eingeführt,
und haben sich dieselben bewährt . Auch in Höchst ist der
Erlaß eines Statutes bereits beschlossen . Die Landwirt¬
schaftskammer unterstützt die Bestrebungen . Der Unterricht
für die Mädchen bezweckt außer für die Berufstätigkeit
auch für den Beruf als Hausfrau und Mutter und für
das bürgerliche Leben vorzubilden . Auch bei dieser Vorlage
st die Besprechung eine recht ergiebige . In dieselbe greifen
ein die Kreistagsmitglieder Freundlich , Stückrath ( Biebrich ) ,
Prinz (Dotzheim ) , Grosser , Eitner , ( Schierstein ) , Bogt,
Simon , (Rambach ) . Unter Annahme eines Antrages
Eitner , wonach die Schulvorstände zu wählen sind von den
Gemeinden nach Anhörung der Arbeitgeber und Arbeit¬
nehmer und mit einigen unbedeuteten Abänderungen an
dem Wortlaut der Satzungen , wird einstimmig beschlossen,
alle gewerblich beschäftigten Personen beiderlei Geschlechts
unter 18 Jahren zum Besuch der gewerblichen Fortbildungs¬
schule zu verpflichten , ferner alle jugendlichen Personen beiderlei
Geschlechts unter 18 Jahren , die seit Ostern 1913 die Volks¬
schule verlassen haben und keine weitergehende wissenschaftliche
oder künstlerische Ausbildung genießen . — Eine Vorlage
auf Einrichtung des Kreisamts eines Kreisschularztes wird
abgelehnt , und der Haushaltsplan dann im ganzen mit
13 gegen 12 Stimmen gebilligt . — Die Besoldung der
Kreisbeamten erfolgt nach den für die Staatsbeamten fest¬
gesetzten Grundsätzen . Die Eingliederung der einzelnen Be¬
amten in die verschiedenen Gehaltsklassen wird dem Kreis¬
ausschuß überlassen . Ein Antrag Vogt , wonach alle per¬
sönlichen Zulagen mit der neuen Gehaltsfestsetzung in Fort¬
fall kommen , wird zum Beschluß erhoben . — Die Rechnung

Schloß Damerow.
Ein Familienroman von Erich Knopp.

25J Machdruck verboten.)
„August !" rief jetzt der Ankömmling vorsichtig.

Düs Gewisper verstummte sofort . Nichts rührte sich.
„August !" ertönte es abermals , und der Fremd¬

ling ging noch einige weitere Schritte auf das Pär¬
chen zu.

Ta löste sich aus dem Dunkel die Gestalt des
Kutschers ab . Furchtlos kam er näher.

.Mas soll 's ? Wer ist da ?" antwortete er leise.
,, !£ « bist doch der Bursche , der mir früher die

Uniform geputzt hat , wie ?"
„Sie sind es , Herr Egon — Herr Baron ?"
„Sa , rch bin es . Still !"
„Es ist schon zu lange her , Herr Baron ", entschul¬

digte sich August leise . „Ich war damals kaum ein¬
gesegnet ."

,Ftun , lassen wir das . Jetzt mußt du mir einen
Dienst leisten . Ich habe mit meiner Schwester , der
Baronesse , etwas zu verhandeln , mag aber nicht ins
Schkvß gehen . Kannst du sie jetzt unauffällig in den
Park bestellen ?"

,^ Zch weiß nicht recht — es ist schon spät —
und wenn ich als Mann — aber meine Braut könnte
ihr die Bestellung ausrichten . Sie , die Baronesse , darf
nicht wissen , daß Sie uns beide hier getroffen haben,
Herr Baron ."

„Bewahre ! Geht mich gar nichts an . Habe nur
deine Braut aus dem Hauptweg erwischt und als Botin
benützt ."

Mtärie , komm vor ", gebot August.
Marie trat zögernd näher.
„Hier , der junge Baron Egoy wird dir einen

Auftrag geben ."
,Marte ", flüsterte dieser , „du gehst ins Schloß

itnd erkundest zunächst , ob die Baronesse schon in ihren
ßimmern ist ."

„Sie ist schon drin ; sie hat Licht gemacht . Ich
ib's gesehen, als sie das Fenster öffnete."

„Desto besser . Du bestellst ihr , daß ihr Bruder
M sie sprechen möchte , und zwar im Park , im

der Kreiskommnnalkusse für 1918 schließt ab mit 5695000 M.
Einnahme und 5683000 M . Ausgabe . Die Rechnung ist
geprüft , die nachgesuchte Entlastung des Rechners wird er¬
teilt . — In die KreistagSkommisfion zur Vorprüfung der
Rechnungen der Kreiskommunalkaffe werden Kreisausschuß'
Mitglied Dr . August Dyckerhoff und Kreislagsmitglied
Eitner gewählt , welche Direktor Main ; ( Biebrich ) als
Sachverständigen bei der Prüfung zuziehen sollen . - Die
bisher aus einem anderen Fonds als Betriebsfonds ent¬
nommenen Gelder sollen mit 10 Millionen bei der Nassauischen
Landesbank demnächst auf 1 Jahr entliehen werden . —
Von nur formaler Bedeutung ist der letzte Beschluß , wonach,
falls es nötig erscheint , ein Kreissteuerzuschlag von 25
Prozent und ein Bezirksstruerzuschlag von 13 */s Prozent
nacherhoben werden kann . Der Bezirksverband wird aber
voraussichtlich von der geplanten RacherbebungAbstand nehmen

Lokales und Provinzielles.
Schierstein , den 22 . Mai 1920.

— 7ps, n ^peu . Me 'FruysSyrstzerrlichren, vre vag
Pfingstfest so recht zum Freudenfest macht , hat schon di«
alten Germanen zu allerhand poetischen Bräuchen verlockt,
die sich bis in unsere Tage erhalten haben Aus den Ta¬
gen , als man noch den Göttern der Haustiere Opfer nnd
Verehrung barbrachte , stammt die noch tn einigen Teilen
Schwabens herrschende Sitte , in der Pfinastnachl oder nn>
Morgen Tannen oder . Maten ", d . h. junge grüne Laub¬
zweige , in die Misthaufen zu stecken, damit der Viehstaud
des Hauses das Jahr hindurch gesund bleibe . Die Tan¬
nen beziehen sich aus die Pferde und die Lanbzweige aus
das übrige Vieh . Der Brauch ist so uralt , daß er un¬
bedingt auf den ältgermanischeu Kultus zurückaeführt wer-
den muß . In manchen Gegenden werden auch die gro¬
ßen Matbäume erst tn der Pfingstnacht gesetzt; fast über¬
all verbreitet und natürlich gleichfalls ein Ueberrest der
heidnischen Maiseste mit ihrer Freude an der Schönheit
aller Naturdinge ist die Sitte , die Häuser mit frischem
Grün und Blumenkränzen zu schmücken. Eine ganze An¬
zahl ländlicher Piingstbräuche hat das EinsaMmeln von
Gaben gemein , nachdem man vorher irgend eine verkleidete
Gestalt singend von Haus zu Haus geführt hat . Diese
Gestalt , die entweder bis zur Unkenntlichkeit mit frische!«
Laubreisern umkleidet und mit Blumen besteckt — in
der Psak , sogar in Goldpapier gehüllt — oder sonst ir¬
gendwie maskiert wird , führt alle erdenklichen Namen und
heißt einmal Lausmännchen oder Graskönig , dann wieder
Pfingstquack oder Pfingstbutz , je nachdem es die Sitte des
Ortes gerade fordert . Als sehr beliebte Gaben gelten bei
diesen Umzügen die Pstngsteier , die nach dem Einsam-
mcln an die Zugteilnehmer verteilt « nd zum Psingstkuchen
verwendet werden ; aber auch Speck nno Fleisch mußte
früher die Bäuerin opfern , wenn die „Maienknechte ", wie
sich die mu >,tere Schar gern nannte , an ihre Türe kom¬
men . Uralt urw etwas derb ist die bayrische Sitte , de .i
Knecht , der am Psingstmorgen verschläft und das Preh
zu spät auSireibt , als sog Wasservogel mit Wasser zu
beschlitten oder gar ins Wasser zu werfen , ivobei er na¬
türlich für den Spott nicht zu sorgen hatte . Manchmal
wirft ,nan auch eine aus Stroh gefertigte und mit Blu¬
men geschmückte Puppe ins Wasser , ein Brauch , der zwei-
tcllos init den Opfergaben zusammenhängt , die in aller
Zeit üblich waren

's . Wählerversammlung . Die von der Soz . Partei
am Donnerstag nach dem „ Deutschen Kaiser " einberufene
Wählerversammlung war ziemlich gut besucht , doch wäre
ein stärkerer Besuch am Platze gewesen . Der Vorsitzende
der hiesigen Ortsgruppe der Partei , Herr Gg . Schäfer,
eröffnete die Versamlung kurz nach 8 Uhr , erteilte dem
Referenten des Abends . Herrn Stadtverordneten Witte-
Wiesbaden ; das Wort . Der Redner führte in etwa
1 ^ 4 ftündigem Vortrag , kurz wiedergegeben , folgendes
aus : Vom Ausfall der diesmaligen Wahlen wird es
abhängen , wie die Richtung unserer Politik in Zukunft
sein wird . Er schilderte die Zustände Deutschlands unter
monarchistischer Herrschaft . 2m Wahlkampf halte natürlich

Pavillon . Niemand darf um diesen Auftrag wissen.
Tu behältst alles für dich . Hast du gehört ?"

„Ja , Herr Baron ."
„Nun spute dich !" —
August begleitete seine Braut bis an die Schloßt

treppe , nachdem er ebenfalls Schweigen gelobt . Tann
verschwand er im Pferdestall.

Egon kletterte über das Parkgitter . Es währte
nicht lange , so erschien eine Frauengestalt , in einen
Sommermantel gehüllt , an der Parkpforte . Sie tappte
unsicher weiter , bis sie den Pavillon erreichte.

Eine vermummte Gestalt trat ihr seitwärts ent¬
gegen . Sie prallte entsetzt zurück.

„Egon , du ?" kreischte sie erschreckt auf.
„Pst ! Sprich leiser ! Ja , ich bin es ."
Tie Baronesse hatte sich inzwischen etwas gefaßt.
„Tu wagst es , wieder nach Deutschland zu kom¬

men ? — Unterstehst dich sogar , das Schloß aufzusuchen?
— Weißt du nicht mehr , was Papa dir angedroht hat,
als er dich damals auf 's Schiff brachte ?"

„Gewiß , niederschießen wollte er mich wie einen
Hund , wenn ich ineinen Fuß wieder über die Schwelle
des Schlosses setzen würde . Aber erstens bin ich hier
aut neutralem Terrain , und zweitens fürchte ich mich

nichts vor dem Erschießen . Mein Leben ist doch ver-
Egon sprach ohne jede Gemütserregung . Agnes

hatte den ersten Eindruck der Ueberraschung überwun¬
den . Sie war wieder auf der Höhe der Situation.

,Mann hättest du jemals auf andere Rücksicht
genommen ?" fuhr sie auf . „Wer dich nicht kennt , wi«
sch. würde sich täuschen lassen . Ich lasse mich nicht
tauschen . Tu bist noch derselbe feige , erbärmliche
Mensch , der du früher schon immer warst . Wenn du
nicht so entsetzlich feige wärst , hättest du schon damals
die Konsequenzen gezogen und deiner Familie wei¬
teren Schimpf erspart . Aber dir war alles einerlei:
Name , Stand , Familie , Nus , Ehre . Deine Mutter hast
du schon auf dem Gewissen , mein Glück hast du zer-
stört durch deinen Leichtsinn . An den Rand des Ver¬
derbens hast du uns alle gebracht . Pfui ! Ins Zucht¬
haus gehörst du elender Wicht — nicht unter anständige
Menschen ."

In ihrer sinnlosen Wut war ihr « Stimm « tmm»

jede Partei ihre Ansichten für die einzig ito
so werde die soz . Partei von rechts und links ^
Die Rechte behauptet , wir seien zu radikal , dst,
uns Stehenden aber behaupten , wir feien »j
gesinnt . Bei Kriegsbeginn haiM wir . als V
Militarismusgegner , trotzdem für die Kadile
um unsere Grenzen gegen die Feinde zu schliß
Scheidemanns Führung wurde während

wiederholt versucht , zu einem Verständigung
kommen , aber die Internationale versagte un^
der Neutralen . Nach Schilderung der
deutschen Heer , die zum großen Teil von den'
hervorgerufen waren , widerlegt er die Behann
Heer sei „ von hinten erdolscht " worden . Und,
rechts der heutigen Regierung Verwür e gemach
so weist er darauf hm , daß bei Revolution.
Deutschland ein wirtschaftlicher Trümmerhaufen^
eingesetzten Volksbeauftragten waren also
die Konkursverwalter , und Dank anstatt Borwüch,
diesen Männern , ebenso den Arbeiter - und \
raten für ihre Mitarbeit bei der Erhaltung der!.
Fehler mögen vorgekommen fein , aber die kommen II
überall vor . Was die Schulpolitik der Regier
belangt , so ist getan worden , was irgend inöK
Er stellt demgemäß Vorkommniffe fest , die sich j,
heim und Biebrich abgespielt haben , gerade vc,
der Unabhängigen . Die Militärverhältnisse y
schildernd , erklärt Redner , auch die Republik ...
Truppe haben , auf die sie sich verlassen kann."
wird auch soweit kommen , daß zuverlässige Trn
gestellt werden Die Koalitionsregierung
die Wahlen keine Mehrheitsänderung bringen,
fernerhin bestehen bleiben müffen , denn jede ~
muß sich nach der Mehrheit im Parlament rich
von der linken Seite geforderte Räterepublik
Deutschland bald zu Grunde richten ; solche EM
verbieten sich von selbst in dieser schweren Zeit,
mit der Sozialisierung muß vorsichtig vorgegangen r
und wir müffen und wollen versuchen , die
so auszugestalten , daß wir uns alle im deutschen-
lande wohlfühlen können — leider stehen bei
Hindernisse im Friedensvertrage gegenüber,
wenn wir eine sozd . Mehrheit im Reichtag bekäi»
kann nicht alles mit einem Male bester
muß zum Ausdruck kommen , um nicht un
Hoffnungen zu erwecken . Redner hofft , s
wesenden eifrig für die sozd . Partei in der nach
tätig sind , um bei der Wahl am 6 . Juni denk
erringen , nicht nur zum Wohl der arbeiten
sondern des ganzen deutschen Volkes,
lohnte den Redner für seine klaren Ausfuhr«
frei von allen gehässigen Anwürfen gegenüber!
deren Parteien , wohl ein Beispiel sein köM!
der Wahlkampf geführt werden kann . Da t«
Holter Aufforderung des Vors . Schäfer sich niei
Wort meldete , erhielt der Redner das SchlußwB
er über die bürgerlichen Parteien einige Wörter
Die Konservativen haben sich umgetaust in'
nationale Volkspar .ei . Es sind diejenigen , die dies
anrüchigen Gestalten in ihren Reihen haben.
paraden waren sie früher vornedran , und
Deutschland über Alles " war ihre Parole , ä
ans Zahlen ging , dann hieß es bei ihnen „LÄ
land magst ruhig sein !". Es sind diejenigen, j
Wiedererrichtung der Monarchie auf ihre Fahne {
haben und ihr zweithöchstes Ziel ist es , die Ack
aus der Regierung zu verdrängen . — Die
liberalen oder Deutsche Volkspartei sind nicht'
als die vorhergehenden . Sie sind die Veit

Großindustrie , also ebenfalls unsere Ecgne^
Zentrum macht jetzt eine Spaltung durch , deren ©T
noch nicht abzusehen ist.  Es will angebli ch den^

stärker geworden , wie sie es gewollt . Beide
nicht daraus geachtet , daß sich draußen am M
jemand näherte und jetzt unmittelbar hinter de
villon still stand.

„Tarauf kann ich dir nur erwidern , gab -
kalter Ruhe zurück , „daß es Jugendsünden
sind , denen ich unterlag . Jugendsünden werde
so schwer gewogen . Und schließlich habe ich
sechs Jahren genug dafür gebüßt . Ein Hu"
habe ich geführt , habe gehungert und gedurst
krank auf der Straße gelegen bei strömendem
habe im Freien kampiert wie ein Bettler.
nicht etwas meine Verfehlungen ? Kann man st
auch bessern ?"

„Tu dich bessern ? Davon schweig nur . ,
nug dazu hättest du allerdings gehabt , aber W
eben selbst erzählt , wie schlecht es dir erM
Das ist doch der beste Beweis dafür , daß du0
Besserung nicht ernst genommen hast , kenn l*̂
du drüben geblieben , hättest dir dein Brot ad
dient und brauchtest nicht auf der Straße i“
wie ein Vagabund . Es ist auch viel leichter.

SS»gehen und aus anderer Leute Tasche zu}e0Jzu arbeiten Bei mir oder bei Papa HH
:id oder Erbarmen nicht zu reckinen ."
,-Herzlos , kalt , egoistisch , teuflisch warst

mer , erwiderte Egon , „aber eine solche SprdA
ich dir nicht zugetraut , Agnes . Tu bist in der b
zeit auch nicht besser , sondern schlechter gewok"
sehe ich." M

„Laß mich aus dem Spiele ." zischte
„Was willst du denn eigentlich von mir ?"

„Was ich will ? Wozu ich hergekommen vw
du ? Nun , um zunächst mal festzustellen , ob
ist , den Papa wieder auszusöhnen . Tie
ja so manches ." J

„Spare dir jedes weitere Wort!
kürzlich wieder seine Ansicht über dich
steht noch auf demselben Standpunkte wie voU'"
ders lägen die Sachen , wenn du als sostb»̂
»urückgekehrt wärst , einen anständigen Lebens
führt hättest . Ein Bagabnnd , ein Nichtstuer t
wm kein « Gnade zu erwarten ."

, J : cnfar « **«***
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i öeBen wieder lebenswert macht. Nachdem reicher
lLL verklungen war. schloß Vors., Schäfer die Ver-

mit der Aufforderung an die Anwesenden, in
^rauenvcrsammlung am 31. Mai recht zahlreich zu

ebenso in die Mitgliederversammlung am
juni. 'wo die Wahlarbeiten zur Verteilung kommen
- Den Bericht über die gestern abend stattgefundene

«nwlerverversaminlungder U. S . P . mutzten wir für
die nächste Nummer zurückstellen.

KBesetzung einer Lehrstelle. Zur Versetzung der
Klüdiavr sreigeworvenen Schulstelle wurde von

der Regierung$u Wiesbaden zum 30. d. M. der Schul,
-misbewr̂ber Herr Albert Schuster aus Freiendiez be-
rustn Herr Schuster wurde gestern vormittag in seinen
Dien» ewgesühn. — Der Wiederbeginn des Unterrichts
der hiesigen Schule erfolgt Freitag den 28. d. M.

s Elternbeiratsversammlung. Am Dienstag fand
i« Sitzungesale des Rattzauies eine Versammlung des
AmnbeirateS statt. Auf Antrag wurde bsschloffen, den
Kkmeindevorstant zur Tragung der entttebendn Kosten zu
ersuchen, und zwar sollen für dieses Jatzr 300 Mark an-
neiorbert werden. Als zweiter Punkl wurden die schlechten
tzchnlverhältnisse in längerer Debatte behandelt. Es wurde
deschlossen. an die Gemeindekörperschafren die Anfrage zu
Men. was sie zu tun gedenken um weitere Lehrsäle zu
schaffen, damit die Kalamität behoben werden könne. So¬
dann wurden noch einige Beschwerden und Wünsche beban-
drll, welche nach reger Aussprache seitens der Beiraismik»
glieder und des Lehrerkollegiums ihre Erledignng fanden.
Nachdem Herr Rektor Herr den Beiratsmikgliedern, und
der Vorsitzende dem Lehrerkollegium und den Beiratsmi'.
jlitbern gedankt hatte, wurde die Versammlung geschloffen.
; Berichtigung. Die Bäckerinnung berichtigt die Back-

Ineise dahin, daß ein großer Streuselkuchen nicht 2,60,
sondern mir 1,50 Mk. kostet.

* - in»ei» a»f Inserate . Der Arbeitergesangverein
.Eängerlu  st" ladei für den2 Pfingstfeiertag zu einem
tanzoerqnügen im Saalbau „Deutscher Kaiser" ein. Das
hnßbegehrl- Ziel des stlartstndenden Preisschießens ist eine
Aucke mit 11 Kücken.

— Seinen neuhergerichteten Saal eröffnet Herr H.
*reußtg  am 2. Pfingstfeiertag mit einem großen Er»
Wungtball. Die Musik wird vom Musikverein Schier-
'i ausgeführt.

-- Die Ortsbauernschaft  hat heute abend im
»"heingauer Hof" eine Zusammenkunft.

Die Tanzschule Fritz Reich  veranstaltet
mgsimvniag einen Ball im Saale „Drei Kronen".

—Das vom Radfahrer-Verein 98 am vergangenen
vonntag veranstaltete Saalspottfest nahm einen sehr

RW Verlauf. Die sportlichen Vorführungen wurden
Meihaft ausgefllhtt, was im Publikum öfters Beifalls-
Mme auslöste. Der schöne Saal der „Drei Kronen"
« dicht besetzt. Der R.-V. Schierstem hat seinem
«wen wieder einmal Ehre gemacht. — Am 2. Pfingst-
:i*a9 fährt der Verein eine Tour über Idstein, Esch,
^lgstein, Crvttberg durch das Larsbachtal. Gäste sind
' tmmer willkommen (Siehe Inserat).

* Aeichsstelle für Textilwirtschaft. Die Kandels-
, -nmer zu Wiesbaden teilt mit: Die Leitung der Reichs.

Textilwirtschaft AuslandLableilung Nebenstelle
"t-»Tladbach, welche seit einiger Zeit der Fabrikant

»Nttch Simons aushülfsweise führte, hat Assessor Schlick
^rnommen. Zuständig ist die Reichstelle für Texl'lwttt-

«uslandsadiellung, Nebenstelle M. -Gladbach,
Mch fürdie Bearbeitung und Bewilligung von Aus- und

^uluyranirägen der Firmen des besetzten Gebietes. Für
vir»̂ ^ E!itzi« Gebiet komm! die Aeichsstelle für Textil-
^rWafl Auslandsabirilung. Berlin M. 8. Iügerstr. 19.

D>e D-ichsftelle für Texitlwttlschaft, Sitz
si^^ odach(Landgertchl), wird der Fabrikant Ksinwch
vv» «b khrrnamilich weiter führen. Die zur Stellung
find uni Ausfuhranlräge elforderlichen Vordrucke

n der Geschäsisüegg der Handelskammererhältlich

Leichtsinn" zu halben Preise,l „Der Vogelhändler ge¬
geben und abends „Das süße Mädel" wiederbolt. An
beiden Feiertagen beginnen die Abendvorstellungenum
7 Uhr Am nächsten Mittwoch, dem 26. Mai., findet ein
einmaliger Rezitationsabend von Dr. Ludwig Wüllner
statt. Der berühmte Künstler bringt Dichtungen von
Goethe, Schiller und Andersen zum Vortrag.

Die nstag, abends 7 Uhr: „Wiener Blut".

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Auf Grund der Ermächtiaung des Herrn Regierungs-
präsidenien vom 10 Juni 1919 wird folgende Anordnung
erlassen:

Es wird untersagt, ohne vorhergehende Zustimmung
der Gemeindebehörde:

s. Gebäude oder Teile von Gebäuden abzubrechen,
d. Räume, die bis zum 1. Oktober 1918 zu Wohn-

zwecken bestimmt oder benutzt waren, zu anderen Zwecken,
insbesondere als Fabrik' , La-er., We ksiätten, Dienst-, oder
Geschäftsräume zu verwenden.

8 2.
Der Derfügungsberechiige hat,
a. unverzüglich Anzeige zu erstatten sobald eine

Wohnung oder Fabrik, Lager, Werkstätten, Dienst- und
Geschäfisräime oder fonsttgs Räume unbenutzt find

d. dem Bsaufiragien der Gemeindebehörde über
die benutzten Wohnungen und Räume sowie über deren
Vermietung Auskunft zu eristlen und ihm die Be-
fichltaung zu gestatten.

Als unbenutzt qelten Wohnungen und Räume der be-
ze'chneten Art, wenn sie völlig leerstehen oder nur zur
AmvewahiUng von Sachen dienen, sofern dem Ver-
sügun^ berechtigten eine andere Aufbewahrung ohne Kärle
zugemutet werden kann.

8 3.
Gemäß § 10 der Bundesralsverordnunq vom 23.

September 1918 üver Maßnahmen qea>n den Wohnungs-
Mangel wird Mil Geldstrasr bis zu 1000 Mark bestraft:

1. Wer dem Verbot des 8 1 dieser Anordnung
zuwideihandett.

2 Wer der Anordnung des8 2 zuwider vorsätzlich
eine Anzeige oder Auskunft nicht oder nicht rechzetttg
erstattet oder w ffeniltch uN'ich'tze oder unvollständige
Angaben macht oder eine Besichtigung nicht gestatiei.

8 4.
Diese Anordnung lrtll mit Bekanntmachung in

Kraft.
Vorstehende Anordnung wird wiederhol!veröffenllich!

mi! dem Ktnweife darauf, daß sämtlichez Zi. leerstehrndrn
und fretwerdenden Wohnungen unoerzügltch auf Zimmer
6 des Rathauses anzumelden find.

Mtetoeriräge. die ohne Genehmigung des Wohnungs-
l..nles gefchloffen werden, werden für ungültig erklär»und es
erfolgt Strafantrag.

Die Hauseigentümer werden darauf aufmerksam ge¬
macht. datz sie im Falle eines Verkaufes ihres Anwesens an
Auswärtige nicht darauf rechnen können, daß ihnen oder den
Mietern in den deir. Anwesen eine andere Wohnung
durch das hiesige Wohnungsam! zugewiesen wird, und
st, daher der dringenden Gefahr der Wohnungslosigkeit
ausge etzt sind, wenn sie sich vor Verkauf des Anwesens
nicht ür eine andere Wohnung gesorgt haben.

TatlzsAle Ritz Reich.
Pfingstmontag , nachmittags ab 4 Uhr , im

Gasthof „Drei Kronen"Ball.
-Setränke nach Belieben-

Fritz Reich
N. B. Tanzschüler erhalten von heute an (Sitte

trittskarten gegen Preisermäßigung.__Ort$baucrn$M ScMmteiti
Samstag abend Uhr

Zusammenkunft
in „Rheinganer Hof ".

Der Borstand.
ArSeiter GesliŴem» "SiiMl»st".
Am 2 . Pfingstfeie *'tage , von nachmittags

Uhr ab , hält der Verein
im Saalbau „Deutscher Kaiser"

Al» gefunden ist gemeldet:
Ein Geldbetrag und ein Schraubenschlüssel.

Näheres aus Ztmmer1 des Rathauses.
S chi er stei n , den 19. Mai 1920.

Der com. Bürgermeister: Keffels.

Trauringesehr massiv, in 8- und 14-kar.
Gold, werden zu staunend billig.
Preisen abgegeben. Bitte sehen
Sie sich meine Schaufenster an.

mit Scherzimze«, 3mm  md PmWetzen
ab, wozu wir unsere Mitglieder, sowie Freunde und
Gönner des Vereins einladen.
Eintritts Person Mk.l—. Mgieder nebst einer Dme frei.

Kinder unter 15 Jahren haben von 1%  Uhr abends
ab keinen Zutritt.
-Zum Preisschietzen steht1Klucke mit 11 Kücken.—-

Die Bergnügnngskommission.
N. B. Es ist unbedingt erforderlich, datz die Mit¬

glieder ihre Mitgliedskarte vorzeigen. Wer noch nicht
im Besitze einer Karte ist, kann solche bei unserem
Schriftführer, Herrn O. Sonntag, Adolfstratze1, am 1.
und 2. Pfingstfeiettage, jeweils vormittags zwischen
10—11 Uhr, in Empfang nehmen.

Reparaturen werden gut und billig ausgeführt.
Krasnoborski

Wiesbaden , Bleicbstrasse 28.

1

_ ^ heater-Spielplan.
^"siauische, Lanoestheater in Wiesbaden.

Sonnte» . 'öom  23. bis 25. Mai 1920.
JRontao0,  «?ei °ufg«h.Abonnement!„Carmen". Ans.6!̂ Uhr.

yoisL./ ^ chm. Bei aufgeh. Abonnement! Sonder-
drei2 ? N* den Arbeiterbildungsausschutz: „Die
getiob-« ^ nsr". Anfang 3 Uhr. Abende. Bei auf-
7 Abonnement! „Die Esardasfürstin". Anfang

5HeUSta®' B : ..Die verloreneTochter". Anf. 6^ Uhr.

Der ^^ ^̂ denztheater in Wiesbaden.
«n Conm» ^ der beiden Pfiingstfeiertage bringt
-Die (1. Feiertag) nachmittags zu halben Preisen
^r ^ d abends„Ihre Hoheit— die Tänzerin".

(2. Feiertag) wird nachmittags statt „Bruder

Dukatengold 900 gestempelt
18 kar . Gold 750
14 kar . Gold 585 „

KonsnWerei« Biebrich ui Hmgesenb
E . G . m. b. H.

Samstag , den 29 . Mai 1929 , abends 7 ^Uhr,
im Schützenhof, Biebricha. Rh., Wiesbadenerstratze 15£M.GM'ÄelsMMllW.

Tagesordnung:
1. Bericht über das erste Eeschäftshalbjahr 1919/20

(1. September 1919 bis 28. Februar 1920).
2 Statutenänderung. (§ 33: Erhöhung der Geschäfts¬

anteile von 40 auf 100 Mark).
3. Neuwahl eines Vorstanosmitgliedes.
4. Neuwahl von 2 Aufsichtsratmitgliedern.
5. Anträge von Mitgliedern. (Etwaige Anträge sind

schriftlich an den Vorstand einzureichen, Frist bis
Mittwoch, den 26. Mai, abends6 Uhr).

Der Anssichtsrat:

8 tzsr. KM 333 gest. von 50,00 aiT|

Enorme Auswahl stets am l ager

Wiesbaden gegenüber
■Dv ^ Ja.  Kirchgasse 70. Mauritiusplatz

Chr. Stern, Vorsitzender.

Spezialität:
Skizzen Modernes Spezialität:

Vergrösserung.

Photographie-Atelier
E. Schmidt,

Wiesbaden Michelsberg 1.
Kleine Preise. Reelle Bedienung.

Haltestelle d, Elekr. Linie 3 (blau) und 2 (rot) .

der wivkÜdie (Sollten»
fcfjutS,  garA -’fad}. # all*
Bart ., ela fl -, fdjüfrl bie
(Soffle vor im*
pzäqu. bie Goffle und
läßt webet Jxälle nad)

Utäffe öurdj.
QtptoBl unb Beaäljtl.
Zu habeni.d.etnlchl Tklchi!,.
g)o3al * güerße,

3Pie $6aben.
- ffletii«!« grsuch,. -

Weinfässer
von 100—600 Liter, neu u. gebr.
Käserei Braun , Mainz , Mittl.
Bleiche 34, Telefon 2148. >

Bettiicher,Bericht
Tüll- und and. Bettdecken,^Hand
tücher, Handarbeiten usw. verk
bill. Araubner , Wiesbaden,
Adlerstr. 8. Part.

Schwarzer, fast neuer 1
Mekstrshhill

zu verk. Dotzheimerftt. 49 V

Achtung!
Kaufe alle Sorten Kelle, alte»
Metall, Strickwolle, Schaf¬

wolle. Rotzhaare
zu höchsten Tagespreisen, 1

Milberg,
Mainz, OnintinSstratze 12.

Unserer heutigen
Ausgabe liegt eine Beilage
der Deutschen Bolksparter
bei» woraus wir unsere
Leser Hinweisen. j
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Der verehrten Einwohnerschaft zur Kennt¬

nis, daß ich amS Pfingstfeiertag meinen neu reno¬
vierten Saal eröffne. Es soll mein bestes Bestreben
sein, allen Wünschen in Verabfolgung von Speisen
«.Getränken gerechtzu werden, soweit es die Ver¬
hältnisse gestatten.
MW wird WSgesiihrtm  MW-Vem« Schierstem.

Anfang nachmittag - 3 Uhr.

heimiih PreW.
Verein der Knssenörzte für den£anb

kreis WiesbadenE. V.
Durch die Erhöhung der Einkommengrenze für die

Krankenversicherung auf Mk. 15000 .— sind wir gezwungen,
sämtliche kassenärztliche Verträge gemäß § 626 des bürger¬
lichen Gesetzbuches zu kündigen. Die Verträge verlieren
DienslllS, den 25. Mai 1920, «ittags 12 Uhr, ihre Giltigkeit.
Während des oertraglosen Zustandes werden wir die
unsere Hilfe suchenden erkrankten Mitglieder der Kranken¬
kassen und ihre Angehörigen wie Privatpatienten , aber nur

! Ein Paar fast neueJamM-SWrftiesel
zu verkaufen . Näh . in der
Geschäftsstelle.

gegen sofortige Bezahlung, ärztlich behandeln. Ausgenommen
davon sind die Mitglieder der Allg . Vetriebskrankenkassen
der Eisenbahn , die Mitglieder der kaufmännischen Kranken¬
kassen, der Krankenkasse der Postunterbeamten , der Post¬
krankenkasse und die Mitglieder der ärztlichen Hilfs -,
Unterstützungs - und Sanitätsvereine.

Wiesbaden, den 18. Mai 1920.
Der Borstand

<Minna  c 'Bill

Meinrieh Vevant
Verlobte.

Sohltrstein St. 3oar

Pfingsten 1$20.

i MWer-Vercia 98 Schierstein.
Am 2. Feiertag

Dagestour über Idstein , Esch, 'Königstein
Cronberg durchs Lastbachtal, ea 1cm.

Abfahrt früh morgens 5 Uhr
Gäste herzlich willkommen.

Der Fahrwart.

Ein zusammenlegbarer
SpartftinbertDogen

zu verkaufen.
Heinze , Gartenstr . 15.

VibeUnbk.
Sonntag , den 23. Mai.

Abends 6 Uhr
Wilhelmstr. 25 , II

Jedermann herzlick will-
knmmen._
Kirchliche Machte».

Evangelische Kirche.
1. Pfingstfeiertag , 23 . Mai.
9^ Uhr Gottesdienst.

Beichte und Feier des hl.
Abendmahles.

(Der Kirchengesangverein
singt) .

Kollekte für das Rettungs¬
haus.
2. Pfingstfeiertag , 24. Mai.

Vorm . 9Whr Gottesdienst.
Pfr . Cunz.

Bauschule ffl&f
Meister- u. Polierkurse. Eintritt
August, Oktober und Januar.
Ausführliches Programm M. 2.

MhWschine«
aller Systeme

werden sachgemäß sofort
repariert.

A Schumann,
Mainzerstr . 30, pari.

Bekanntmachung.
Im Wege der öffentlichen Ausbietung soll der dies

jährige Schilfaufwuchs in den fiskalischen Verlandungen
unterhalb des Schiersteiner Hafens , Stromstation
lrm 5,0 + 110 m bis km 5,0 + 330 m in mehreren Teil¬
parzellen am

Mittwoch,dem2«.Mid.3s.,oomittogs SW,
an Ort und Stelle versteigert werden.

Die bezüglichen Bedingungen können während der
Dienststunden auf dem hiesigen Büro eingesehen werden und
werden außerdem im Termin bekannt gemacht.

Auskunft erteilt der Wasserbauwart Hesse in Schierstein.
Bingerbrück, den 18. Mai 1920.

Ser Vorstand des PrcaWe»Wafferdaaamis.

Gäter Teasisschliiger
zu kaufen gesucht.

Zuerst , i. d. Geschäftsstelle.

Eröffnung
des nen renovierten

Strandbades.
Die diesjührige Eröffnung des neu renovierten

bades erfolgt am 1. Pfingstfeiertag und ist täglich von'
vormittags bis 8 Uhr nachmittags geöffnet.

Badeanzug Borschrift . Leihweise Ueberlaffung vouf
anzügen im Badegebäude gegen Vergütung gesichert.

Die Ueberfahrt erfolgt mittels Motorbootes uni
täglich erstmalig um 9 Uhr vormittags ans dem H«
weiteren Fahrten von 9 %Utzr vormittags finden vom Hast
aus statt und zwar V. stündlich.

Bei ungünstiger Witterung erfolgt die Ueberfah,
Bedarf.

Eintrittskarten — gültig für den ganzen Tag — sinh,
Abfahrtsstelle zu lösen nnd betragen für die Benutzung bei)
einschl. Ueberfahrt und gesicherter Aufbewahrung der Gar
3 Mk . pro Person , für Einheimische 3 Mk . pro Person,
unter 14 Jahren zahlen die Hälfte . Die hiesigen Ein»
müsien sich durch ihre roten Pässe oder sonstige Auswe
der Kaffe legitimieren.

Schierstein , den 18 . Mai 1929.

Me SiMdbad-K»«i«i
Kessels: Bürgermeister.

Danksagung.
• Allen Denen, die uns bei der Krankheit, sowie bei dem

Hinscheiden unserer teueren Entschlafenen so hilfreich zur Seite
standen sagen wir hiermit unseren innigsten Dank. Besonders
danken wir den kathol. Schwestern für ihre liebevolle Pflege
während der Krankheit der Entschlafenen und Herrn Pfarrer
Cunz für seine tröstenden Worte am Crabe, sowie für die über¬
aus zahlreichen Kranz- und Blumenspenden.

Schierstein , den 21. Mai 1920.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Aug. Glöckner und Kinder.

SMdch
Biebrich.
Mündelficher

Annahme von Spareinlagen unter günstigen Bedingungen.
Eröffnung von provisionsfreien Scheckkonten.

Eröffnung von Konten in laufender Rechnung.
Vermieten von Schrankfächern.

Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren.
An- und Verkauf von Wertpapieren.

«efchäftsgebände: Rathausstraße 59 . « eSffuet vv« «»/• bi« 1*V«
Nachmittags3—4 Uhr außer Mittwochs und Gamstag».

Fernruf: Biebrich Nr. 50.

KM-
, ohne

Operation
ohne

Berufsstörung
auf

®^ ^ naturgemässem
Wege

Habenlcht, Spez.-Institnt
für Bruchkranke

Sprechstunden
Bonifatiusstrasse 2Vi0

UIAHUl, jed. Freitagv.9b. 1Uhr
Warne vor Nachahmung

Die Anwendung jj.rens ist sehr einfach'
fordert täglich kau® *
Zeit. — Prospekt,
ressen Geheilter aus j
Gegenden, sowie d. a°
de Schrift über die „na. , ,
Methode“ wird 6ruc

den auf Wunsch
V Haupt-Institut Wjjä

D.8achsenhause0
gegen Rückporto E

I Schlafz., Wohuz , Küche, Vertiko, Etzz-, Diwan , II Sofa, Schreib», «„»zieh Tische, Betten, Deckb., >
I

Komodc, Spiegel , Stühle , gut erh., b. zu vcrk.
IMdelschniiimi8>.Srwdm,“''„"tÄ ""s ,

» Kaufe stetsstampf,
ftapmf, A»

^ 9 Flaschen . W
Korken, Quecksilber und derffl+

t Mehl. Wiksme», »'S '"
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^j n) ( bea Wiederaufbau machen Sie Deutschland aufgeMunaenen unerträglichen Lasten
istve lMlich . daher : Revision des Krleöens von Versailles . deutjchlands Zusammenbruch ist de,

lMmnenbruch Europas , deutsche Anarchie bedeutet europäische Anarchie . Sachkundige Leitung

Mtger Politik und deutscher Wirtschaft muß unter Wahrung nationaler würde die Revision
Friedens erwirken.

den Wiederaufbau zerstört , wer Rlossenberrschaft errichten will,  wir wollen als

a(t Bürger , und Rrbeiterpartei Versöhnung , nicht Verhetzung ^ er Ständl . Arbeitgeber und

Inehmer müssen in der Rrbeitsgemetnschaft zusammenwirkrn , die Arbeitsgemeinschaft muß

Volksgemeinschaft werden / wer zum Generalstreik ruft , erschüttert die Grundlagen des Staates
l -er Wirtschaft.

der Wiederaufbau ist nur möglich , wenn persönliche Leituna und Verantwortung

Artschastsleben erhalten bleibt , daher keine schematische , staatliche oder kommunale Sozial !.

g. Kein freies Spiel der Kräfte , aber nur selbstoerwaltenöe , nicht staatlich . bürokratische

inisation . Schutz dem auch unter den heutigen wirtschaftsoerhöltnissen unentbehrlichen Mittel.

>ö, der mehr als je für uns nötigen Landwirtschaft und jeder ehrlichen Arbeit . Rücksichtsloser
lpf gegen Wucher - und Schiebertum.

Der Wiederaufbau kann nur gedeihen , wenn das Reich uns bleibt,  daher : § ür deo

Hsgedanken , für die ungeschmälerte Einheit des Reiches gegen alle partikularistischen Rb.

ckrungsbestrebungen . die Liebe zum Reich wurde erschüttert , weil staatliche Autorität und

% untergraben werden konnten . Ihre Wiederaufrichtung ist dringendstes Gebot.

t- ber Wiederaufbau kann nur getragen fein von sittlichen Rräften.  Zu erwecken sindnur durch eine von religiösem und vaterländischem Geist erfüllte Volkserziehung . Zurück

öen alten Idealen der Autorität , der Ordnung , des Adels der Arbeit , der Sittlichkeit , Pflicht.

^ und wahrer deutscher Zreiheitl Kampf gegen alles zersetzende Wesen und alle Zügellosigkeit!

In der Arbeit für diesen wiederaufbaü wollen wir mit Allen Zusammenwirken,

die guten Willens sind . Nicht Parteiherrschaft , sondern

Zusammenfassung aller aufbauenöen Kräfte

«uttft -en vaterianbe Ist unser Ziel , wer es mit «ns erstrebt , bekenne sich zu «ns und trete
bei der Wahl in die Reihen der

Deutschen Volkspartei
2hre KanSibatenliste tm verhLltniswahlkrel » Hessen - Nassau beginnt mst bin  Namen:

Dr. Messer Lanöwirt tzepp



e Männer unö Krauen
deutsche Jugend!

Noch immer zittert die Revolution in deutschland fort , von links und rechts versucht m

die organische Entwicklung , dir allein unseres Volkes Zukunft verbürgt , zu durchbrechen ! Klaff

Hader zerreißt die Volksgemeinschaft . Ruhe , Ordnung unö Hrbeitsfinn können nicht zu ih

Rechte gelangen , die Wirtschaft droht im Elend zu versinken und ehrliche Arbeit gedeiht nicht m

Rm Ende dieser volkszerrüttuna steht Solfchewismus und roter Terror ! das ist

Ergebnis der Politik , die mit der Vernichtung der Staatsautorltät durch die Nooemberreooluti

begann and aus der die heutigen Mehrheitsparteien den Weg zur Ordnung und zum Ruf
nicht gefunden haben.

Nun ruft »er Wahltag das deutsche Volk zur Schicksalsentfcheidung auf.

Neue Wege
müssen beschritten werden , wenn wir zur Gesundung kommen wollen . Nicht die diktatur o'

Vormundschaft einzelner Klassen , noch die formalt demokratie parlamentarischer parteiherrsch

kann Reichsfreudigkeit wecken oder uns auch nur aus dem Elend Ser Gegenwart befreien.

Wir verlangen , daß Lebenserfahrung und sachliche Tüchtigkeit die politrsche

Arbeit ergänzen und fordern daher die Rammer der Arbeit , nicht nur als vorbe¬
reitendes unö begutachtendes Organ , sondern als berufsständifche Ergänzung des

politischen Parlaments wir bekämpfen die parteipelitifche Zersetzung des
Heamtentume und wollen unser altes , pstichtbewußtes . fachliches , unparrei -.fchss

und unbestechliches Seamtentum erhalten wissen.

NichtDi!ettanten,sondernKachm!nister für dieLeitung.Ieüer^ üchtige,nicht nur derGefinnun
tüchtige , soll vorwärtekommen . Auswärtige Politik und Wehrmacht , Rechtspflege und Wirts»

sollen von Parteipoiitik befreit werden , fltie aufbauenden Kräfte Ln unserem Volksleben ohne U

schied der Partei und des Standes sollen stch zusammenfinden zu SerAufgabe , die über allem steht , >

Wiederaufbau unseres Vaterlandes und
unserer Wirtschaft
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